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Statiſtiſche Ueberſicht 
der 
Baumwollenſpinnereien im Königreiche Sachſen 


im September des Jahres 1848, 
gefertigt von 
H. Kato, Brandverſicherungsinſpektor und Prof. Dr. Hülße, Gewerbſchuldirektor in Cbemnitz. 


Die nachfolgende ſtatiſtiſche Ueberſicht der Baumwollenſpinner⸗ 
reien im Königreich Sachſen, iſt eine fleißige und einſichtige Zu⸗ 
ſammenſtellung der thatſaͤchlichen Verhaͤltniſſe dieſes wichtigen Fabrik⸗ 
ätveiges, und zugleich ein Muſterſtuͤck, wie man ſtatiſtiſche Erhebungen 
in Tabellen bringen muß und weitere Schlußfolgerungen daraus 
zu ziehen hat. Das Fach der Statiſtik iſt bei uns noch in der 
Kindheit. Es iſt dringend zu wuͤnſchen, daß wenn es einmal mit 
Ernſt angegriffen wird, dieſes gleich in einer Vollkommenheit in 
Form und Weſen geſchehe, damit ein wirklicher Nutzen in Bezug 
auf die Beurtheilung volkswirthſchaftlicher Zuſtaͤnde daraus entſpringe. 
Daß dieſe Beurtheilung verſchieden ausfallen kann, je nach dem 
Standpunkte auf dem ſich der Beurtheilende befindet, iſt ſelbſt⸗ 
redend, und wir haben bereits in einer Kritik „Ueber die Schluß— 
folgerungen eines Chemnitzer Freihandelsmannes“ dargethan, wie 
man die vorliegende flatiſtiſche Aufſtellung benutzt hat, um die 
Forderung eines erhöhten Schutzzolls für die Baumwollenſpinnerei als 
ungereimt darzußtellen. Wir wollen unſererſeits verſuchen, aus den 
gegebenen Thatſachen auf einige Gruͤnde derſelben zu ſchließen. Es 
iſt moͤglich, daß wir uns hier und da irren —. Möge der geneigte 
Leſer uns verbeſſern, wo wir nach feiner Meinung und feiner Auf⸗ 
faſſung der Sache fehl gingen. Die große Vermehrung der 
Spinnereien von 1835—39 war Folge von Sachſens Anſchluß 
an den Zollverein, wo wir einen groͤßern Markt im Inlande erhielten, 
und namentlich ſich unſere Weberei Eräftiger entfaltete. Weberei 
und Druckerei aber ſchufen eine kraͤftige Spinnerei, wie umgekehrt, 
eine vermehrte Beguͤnſtigung der vereinslaͤndiſchen Spinnerei un⸗ 
zweifelhaft auch eine Kräftigung der einheimiſchen Weberei zur 
Folge haben würde, da wigen Erhaltung des Exportgeſchaͤfts von 
Webewaaren durch Ruͤckzöͤlle vorgeſorgt werden kann. Die Vermeh⸗ 
rung der Spinnereien von 1845 — 48 iſt zum Theil einer guͤnſtigen 
Konjunktur, die wie immer fo auch dieſes Mal von England que: 
ging, zuzuſchreiben. Nicht zu uͤberſehen iſt aber, daß die wirklich 
flattgefundene Vermehrung von 75,747 Spdln. nur mit etwa 30,000 
neuen Spindeln bewirkt worden iſt. Die Uebrigen, beilaͤufig 45,000, 


find in Älteren Maſchinen. Von jenen neuen Maſchinen find die mehrſten 
zur Vergroͤßerung bereits beſtehender Spinnereien benutzt worden. Nur 
einige neue Spinnereien ſind gebaut, und darunter nur eine von 
6144 Spindeln. Nicht ein einziges großartiges Etabliſſement iſt 
gegruͤndet worden. Dieſes kann wohl mit Fug als Beweis gelten, 
daß keine großen Kapitalkraͤfte ſich der Spinnerei zugewendet haben, 
weil man auf den Beſtand der Konjunktur ſich keine große Rech⸗ 
nung, wohl aber geſchaͤftsgewandt ſich dieſelbe ſo lange zu Nutzen 
machte wie moͤglich. Ein Beweis des Thatſaͤchlichen dieſes Strebens 
liegt darin, daß die frühere Durchſchnittsgroͤße (1845) zu 4582 Sp., 
ſich im Jahre (1848) auf 5282 Sp. bei 46 Spinnereien erhob. Ein 
Maaßſtab der beziehendlichen Vorzuͤglichkeit unſerer Spinnereien liegt 
in dem Prozentverhältniffe des Werthes per Spindel. 11 Prozent 
ſind nur uͤber 12 Thaler per Spindel werth. Wenn wir dahin 
gelangt ſind, daß 75 Prozent ſaͤmmtlicher Spinnereien Sachſens 
einen Spindelwerth uͤber 12 Thaler haben, wenn nur ſehr wenige 
feine engliſche Garne Eingang in dem Zollvereine finden, trotz 
eines erniedrigten Zolls, alsdann werden nicht 330 Dampf Pferde⸗ 
kraͤfte ſondern deren etwa 4500 gebraucht werden. Man berechne 
hiernach die Zahl der Dampfmaſchinen, der zu beſchaͤftigenden 
Arbeiter, und der in Schwung geſetzten Gewerbe, in Folge einer 
ſolchen Ausdehnung der Baumwollenſpinnerei! Gegenwaͤrtig haben 
noch 39 Prozent der fächfifchen Spinnereien unzureichende Waſſer⸗ 
kraft, die von Jahr zu Jahr mehr berſiegt; nur 5 Prozent werden 
durch Dampfkraft bewegt. — Daß im großen Durchſchnitte, die 
Leiſtungsfaͤhigkeit in Bezug auf die Beſchaffenheit geſunken iſt, 
ergibt ſich, wenn es nicht thatſaͤchlich bekannt märe, ſchon aus der 
Erniedrigung der Durchſchnittsnummer von 1845 — 1848, im 
Verhaͤllniſſe von 28,5 auf 17,4. Es iſt leider eine nicht zu 
leugnende Thatſache, daß kein unbedeutender Theil der ſaͤchſiſchen 
Spinnereien ſich in einer Beſchaffenheit befindet, welche es unmöglich 
macht, feine Garne zu ſpinnen. Eine gewiſſe Klaſſe von Spinnereien 
iſt ſogar in einer Lage, welche leider die Befuͤrchtung gerecht⸗ 
fertigt erſcheinen laßt, daß wegen techniſcher Unfertigkeit fie in nicht 
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zu langer Zeit ganz in Stillſtand kommen wird, wenn ihr keine 
Rettung nat. Der Spinnlohn iſt aber von der Art, daß von einer 
Verbeſſerung in techniſcher Beziehung nicht die Rede ſein kann, 


ſondern nur von einem „Niederarbeiten“ der Maſchinen, wie 


man ſich auszudruͤcken pflegt. Die Erniedrigung der Durchſchnitts⸗ 
Garnnummer iſt auch dem 3 Thlr. Zoll zuzuſchreiben, deſſen Ein⸗ 
wirkung, wie wir von jeher anerkant haben, dem Fortschritte der 
Spinnerei im Allgemeinen nicht förderlich. geweſen iſt, währen» er, 
weil kein Ruͤckzoll ſtattfindet, die Weberei belaſtet. Der vermehrte 
Baumwollenverbrauch hat keineswegs unſerer Induſtrie genutzt, 
wol aber einen großen Aufwand von Eoftfpicligen Maſchinen und 
das Beduͤrfniß von vermehrter Bewegkraft herbeigeführt. — Man 
wird aus der Tabelle erſehen, daß der groͤßte Theil der Spinnereien 
geringe Weber⸗ und Strumpfgarne macht! 400,000 Spindeln unter 
540,000! Ein nicht unwichtiges Moment iſt die Verkuͤrzung der 
Leiſtungsfaͤhigkeit der Geſammt⸗Spinnereien wegen unzureichender 
Bewegkraft um ungefaͤhr 11 Prozent. Ob dieſe Einbuſſe durch 
billige Waſſerkraft ausgeglichen werden kann? Wir zweifeln. Die 


mehrſten ſaͤchſiſchen Spinnereien liegen an Waſſer⸗Gefaͤllen im Ge 


8 | Garnſorten, 
Ort, wo ſich Name oder Zahl der welche die S 
3 die Spinnerei sn des Feinſpin⸗ Spinnerei des Etabliſſe 
befindet. eſitzers. deln. hauptſächlich ments. 5 
® | | fpinnt. 
I. Kreisdirekzionsbezirk Zwickau. 
Chemnitz Becker und 10440 | Nr. 40—50 1812. 
Straps Webergarne, 
2) Chemnitz C. en Gel⸗ 2160 ee 3 1841. 
ul. f 
3| Chemni Dietrich und 6,900 Nr. 10—20 1847. 
u Schmidt wovon gute Strumpf⸗die Maſchinen 
aber zur garne zur | find bereits 
Zeit nur Hälfte, u. zur v. 1836bis 1847 
4500 Hälfte Mule. 8 Rochlitz in 
aongbar e gewe⸗ 
ſind. 
4 Chemnitz Louis 2736 Nr. 20 —40 156 
Schwalbe gute Strumpf⸗ in vorhande⸗ 
und Weber⸗ nen älteren 
garne. Gebäuden. 
5 Chemnitz 1 G. Hau⸗ 880 Sf noch nicht 1846 
bold jun. in Betrieb ge⸗ in vorhande⸗ 
kommen. nen älteren 
Gebäuden. 
Nr. 10-20 1847 
6 Chemnitz Friedr. Augufl 2112 | für Strick- in vorhande⸗ 
Tetzner garne. nen älteren 
Gebäuden 
und größten⸗ 
theils mit 
alten Maſchi⸗ 
nen. 
7 Alt⸗Chemnitz H. J. Seyfert! 1654 N 1828. 
ule 
8| Alt⸗Chemnitz C. 115 Mitt⸗ 5676 | Nr. 10—30 1810 
änder Webergarne. 
9 Harthau C. 4. Mitt 2688 Nr. 4 1835- 
änder. Mule. 
10 Harthau C. 0. Erim 4740 Nr. 30 1829. 
mann Webergarne. und 
1832 
bedeutend 
vergrößert. 
11] Harthau Neubert und | 10512 Nr. 12—40 1814. 
Erckel geute Strumof⸗ 
garne. 
12] Parthau C. G. Haubold 2400 Nr. 20-30 | 1846 
Mule. in bereits 
vorhandenen 
älteren 
Gebäuden. 
13 e C. F. W. Ahner 2112 e 1828. 
ule. 
14 Burchaldted. © E. Eckhardt 2160 Nr. 40 Mule. 1838. 
15 ee . F. Krezſch⸗ 3876 | Nr. 30—40 1838. 
mar Webergarne. 


birge. Wenn man auch die Fortſchaffungskoſten nicht veranſchlagen will, 
ſo gibt doch die Erhöhung der normalen Geſchwindigkeit und dadurch 
vermehrte Leiſtungsfaͤhigkeit, wenn mit Dampfkraft gearbeitet wird, 
ein bedeutendes Gewicht zu Gunſten ungeftörter, gleichmaͤßiger 
Dampfkraft. Wir ſind geneigt die Erhöhung der Geſammtproduzion, 
wenn durchweg mit Dampfkraft gearbeitet wuͤrde, zu 25 Proz. gegen 
die jetzige gehalte zu ſchaͤtzen. Wir ſchließen hier dieſe kurzen 
Betrachtungen uͤber die Verhaͤltniſſe der ſaͤchſiſchen Baumwoll- 
Spinnerei nach Anleitung der vorliegenden Aufſtellung. Soviel 
geht aus derſelben hervor, daß von einem bluͤhenden Zuſtande der 
Spinnereien trotz der numeriſchen Ausdehnung der Spinnereien, 
nicht die Rede ſein kann 1 und daß es der größten Gewandtheit, 
und Beharrlichkeit der ſächſiſchen Spinner bedarf, um gegen 
eine Unzahl unguͤnſtiger Umſtaͤnde anzukaͤmpfen, die wenigſtens 
zum größten Theil nur dann, die Spinnereien in ihrer Totalitaͤt 
genommen, Abhilfe erlangen koͤnnen, wenn Weberei und Druckerei 
in Deutſchland wieder prosperiren und dann dafuͤr geſorgt wird, 
daß die engliſche Spinnerei der unſrigen nicht Überwiegend konkurrirend 
in den Weg tritt. Wk. 


© Garnſorten, 
Ort, wo ſich Name oder Zahl der welche die en 8 
E e m des Selen ih des Etabliſſe⸗ 
= efindet. eſitzers. eln auptſächli 
85 6 ſpinnt. ments. 
16 Burckhardts⸗ Moritz Geyer 1620 Nr. 20 Mule 1843 
dorf mit alten 
Maſchinen 
in bereits 
vorhandenen 
: ae Gebäuden. 
17 Burckhardtsd. C. A. Schindler 4488 Nr. 40 Mule. 1835. 
18 Burckhardtsd. C. F. E. Ahner 1728 Nr. 20 30 M. 1846. 
19 Kemtau C. A. Lohſe 2952 Nr. 40 Mule. 1834. 
20] Weisbach C. G. Schanze 2448 Nr. 30—40 M.] 1837. 
21 Weisbach J. C. Hennig 2676 Nr. 30 —40 M. 1820. 
22 Dittersdorf C. i 6084 Nr. 40 —50 M. 1820. 
itwe 
23] Einſiedel J. G. Schnabel! 5556 Nr. 12— 30 1818. 
Strumpf⸗ und 
Webergarne. 
24 Einſiedel Gränitz und 3600 Nr. 30 — 40 1847 
Crimmann Mule. mit Masch neuen 
Maſchinen 
in alten 
Gebäuden. 
25 Einſiedel C. G. Pfafff 5304 | Nr. 20—40 1836. 
Strumpf⸗ und 
Webergarne. 
26 Einſiedel C. G. Eißmann 5668 Nr. 2— 40 1825. 
ordinäre 
Strumpf⸗ und 
Webergarne; 
größtenteils 
aber ſtarke 
: Nummern. 
27] Erfenſchlag C. G.Eißmannſ 8328 Nr. 2— 30 1813, 
ordinäre und ſpäter 
Strumpf- und vergrößert. 
Webergarne; 
ng 
aber ſtarke 
. Nummern. 
28 Altenhain F. A. Häßler 5448 Nr. 40 Mule. 1833 1, za 
per: . 
29 Olbersdorf C. T. Hahn 1296 Nr. 40 Mule a 
30 Neukirchen C. F. Schar⸗ 1152 | Nr. 20—30 1824. 
ſchmidt Strumpf⸗ und 
Nr. 1040 1811 
r. 10— 5 
31 Furth Leopold Keller 6648 Nr inre 
neue Bi 
ittgensdorf C. G. Hoff⸗ 24 r. 10-40 1818 u. 18 
2 j mann a ordinäre vergrößert. 
Söhne Strumpf⸗ und 
l 1020 Ar. 40 Nute 1834 
Kappel C. ellwig ule. A 
31 Schbnan C. Kalles 1296 [Nr. 30—40 M. 1830. 
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m 
Jahr der 2 0 
5 Ort, wo fih | Name oder 
ah, 3 die Spinnerei] Firma des 
ments. 3 befindet. Beſitzers. 
a 


Ort, wo ſich Name oder Zahl der welche die 
die Spinnerei] Firma des | Seinfpin- | Spinnerei 
befindet. Beſitzers. deln. hauptſächlich 
ſpinnt. 
Schönau A. F. Grünert 808 Nr. 6—14 
5 Webergarne. 
Siegmar FJ. G. Mehnert 2376 Nr. 20 
5 Webergarne. 
Kändler C. F. ulbrichtf 1356 Nr. 20—30 
Webergarne. 
Auerswalde C. T. F. Sey. 3360 r. 30—40 
ferth Mule. 
Schlößchen Ed. Schnorr 5112 Nr. 30—40 
Porſchendorf Webergarne. 
Lehnbaus Louis Rein⸗ 3840 Nr. 12—40 
Iſchopau hardt Mule. 
Iſchopau Georg Bode. 7808 | Nr. 12—50 
mer worunter 2itheild_ Ketten⸗ 
Selfaktorsſthls. Strumpf⸗ 
Lauckner's] garne, und 
Syſtem à Pinkops für 
328 Spin⸗ Mafchinen- 
N deln weberei. 
Zſchopau C. A. Dürifh| 3936 Nr. 1 0 
| ule. 
Zſchopau Mor. Grengell 3840 | Nr. 30—40 
Webergarne. 
Zſchopau F. H. Hübner 8388 en 
ule. 
Witzſchdorf Theod. Liedloff! 5568 A ) 
ule. 
Hennersdorf F. W. Greding 9108 Nr. 10—30 
Strumpfgarne 
u. Nr. 30—50 
Webergarne. 
Kunnersdorf F. 1 115 Proß⸗ 1800 Nr. 20 
immer Selfaktor⸗ 7990 u. Pin⸗ 
ſpindeln kops für Ma⸗ 
ſchinenweberei 
N 0 
48 | Kunnersdorf F. W. Proß- | 1236 
wimmer 
49 Erdmannsdorf Lehmann und 2592 
Sohn 
50 Erdmannsdorf J. M. Fiſcher 1080 
51 a mit C. F. Ulbricht! 3048 
ernsdorf 
52 Plaue mit E. J. Clauß 12708 
Bernsdorf 
53 Flöha 3. C. Weißbach 9312 
und Sohn 
54] Gückelsberg G. F. Heymann 8048 
55 Falkenau C. F. Schreyer 6720 
56] Falkenau (C. A. Tetzner 1500 
und Sohn 
57 Falkenau Ottomar För⸗ 768 
ſter 


Garnſorten, 


der 

ahl der welche die | „Fahr 

deli. Spinnerei 979 an 
deln. d ich“ ments. 


1834. Hohenſichte ul und / 4920 Nr. 16—30 
a Hauſchild gute Strumpf⸗ 
1834 u., 1846 garne. 
vergrößert Nr. 10—24 
1831. geringere 
2 Garne. 

1845. 59; Dorf Schel- Trübenbach u. 4536 Nr. 12—30 1837. 

lenberg Wachler Ketten⸗ und 

1820. gute Strumpf⸗ 

garne. 

1818. 60 Leubsdorf C. G. Mat⸗ 1800 Nr. 12—20 1847 

thes Strumpf⸗ und mit älteren 

1820. 1 Webergarne. Maſchinen. 

61 Leubsdorf Böhme und 5028 | Nr. 20—44 1838. 
Oehme Schuß⸗ und 
geringe Ketten, 
die größere 
Hälfte in 
Nr. 20. 

1824. 62) Eppendorf C. G. Hauck 780 Nr. 12—16 18⁴⁰ 

ule. mit alt 

1837. Aa 

aſchinen. 

1825. | 63 Großwalters⸗C. A. Schubert) 1152 Nr. 14—16 1836, 

dor! geringe Mule. 

1820. 6⁴ Gunnersborf F. E. Bräuer 3912 Nr. 12—-30 1836 

ordinäre aber erſt 1841 
1815. Strumpfgarne in Betrieb 
e gekommen. 
ette. 
65) Sachſenburg Franz Schulze 10008 Nr. 30—40 1835. 

1822 worunter 2 Strumpf⸗ u 
aber 1847 | Selfaktors Webergurne. 
durchgängig nach Lauck⸗ 
mit neuen ner 's Sp⸗ 

Maſchinen ſtem à 360 

verſehen. E Spindeln 
Nr. 10—20 1845 66] Crumbach E. W. Strauß 8160 Nr. 30—50 1835 
Webergarne. mit alten worunter gute Ketten⸗ 

Maſchinen in | 8 aus Eng garne. 
einem neuen land bezo⸗ 
Gebäude. j gene Sel⸗ 
Nr. 10—20 1837. | fattors, a 

Strumpf- N 5 336 Spind. 

garne. 67 Dreiwerden C. F. Zfihodel 4560. Nr. 40 Mule. 1828 
Nr. 10-20 | 1820. durch 
Strumpf⸗ und 1 weit 6 
Webergarne. | | bäude N 
Nr. 40 Mule. 1844. ! größe 

zu 1 105 68 Mittweida | I. C. Weiß 5856. Nr. 30 Mule. 1818 
mit alteren 69] Mittweida C. G. Loffius) 348. Nr. 2—8 1828 
Maſchinen. ordinäre 
Nr. 10-30 1811 Schußgarne 
1 f un 115 für en 1815 
umpfgarne bedeuten 70, Neudör C. 4980. Nr. 40 Mule. 

u. Nr. 30 — 40 vergrößert. e ae mit tpeil 
Warp u. Pin⸗ älteren 
kops für Ma⸗ ſchinen 
ſchinenweberei. einem | 

Nr. 12—60 1820. Gebär 
Strumpf⸗ und ebau 
ee 71 Gornsdorf F. A. 3264. Nr. 12—20 1837 
Nr. 10-60 1829 u. 1846 Schwalbe Strumpfgarne 

gute Strumpf⸗ durch ein e 2 
und Weber⸗ neues Gebäude 72 Gornsdorf N 576. Nr. 12—16 1828 

garne. vergrößert. Stöckel 1 1005 
Nr. 1575 2 1845. u 115 

ordinäre 730 Gornsdorf C. F. Gräbner 352. Wie bei Nr. 72. 1830 
e und 74] Thalheim F. W. Thörner 4104. Nr. 40 Mule. 1836 

ebergarne. 75 Thalheim J. a m 1536. Nr. 40 Mule.“ 1830 
tür e , Nr. 12.24 183 
ür Strick⸗ 76 Thalheim C. C. Bin 4728. r. 12.— 5 
Dochtgarne. van cher Strumpfgarne 
Nr. 10-30 | 1847 u. Rr. 2450 
für Strid- u. zur Hälfte mit Mule. 

Dochtgarne. alten Maſchi⸗ 
inen. in bereits ! 
vorhandenen ! 
1 


| Gebäuden. 
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eo = 25 
2 Garnſorten, = Garnforten, | 8. 
Ort, wo ſich Name oder Zahl der welche die See 2 Ort, wo ſich Name oder Zahl der welche die ee 
5 die Spinnerei Firma des | Feinfpin- | Spinnerei bes Etablife⸗ 3 die Spinnerei] Firma des Feinſpin⸗ Spinnerei des Etablif 
befindet. Beſttzers. deln. haußptſächlich Pes ments S | befindet. Beſißzers. deln. baſp g i 11 er. 
3 ſpinnt. . ® ſpinnt. 
77 Hermersdorf Oswald Hei⸗ 1296 Nr. 40—44 1838, 95 Ehrenfrieders⸗C. J. Höppner 720 Nr. 6—10 1838, 
denfelder Mule. aber 1846 dorf Ordinäre mit alten 
vom jetzigen a es ER dar, Barchendtg. Maſchinen. 
Inhaber der | 96Siebenhöf bei Eli Evans] 6072 Nr. 60—80 1812 
Lokalität mit ‚Geyer Mule. und 1815 in 
ganz neuen Betrieb ge⸗ 
Maſchinen kommen. 
verſehen. 97 Tannenberg C. F. Höffer| 6312 Nr. 40 Gute 1837 
78 Niederzwönitz C. F. und A.“ 1296 | Nr. 40—50 1835. * Kette, z. Theilf und 1839 in 
Auſtel Mule. in Warpkops f. Betrieb ge⸗ 
79 Lugau Hermann 4560 Nr. 12-40 1812. | . Maſchinenw. kommen. 
Meinert gute Ketten⸗ 98 Wieſa Otto's Erben) 4500 Nr. 40 Mule. 1836. 
und Strumpf⸗ . 5 u. Hähnel 
garne. 99 Htimmelmühle G. F. Oelhey 15,312 | Nr. 8—40 1818. 
Bl Louis Blüher 2616 Nr. 40 Mule.“ 1826. iin Falkenbach Ger. Weberg. 
Wünſchendorf C. G. Rudolph 2184 Nr. 30—40. 1836, 100.Spinnerei Fal- F. G. Kretzſch/: z 1838, 
Mule. aber 1841 ab⸗ kenhorſt bei mar | aber 1847 
gebrannt, und Wolkenſtein N abgebrannt, 
nachher im und 1848 
Jahre, 1843 wieder aufges 
wieder in . ; baut. 
Betrieb ge⸗ 101 Marienberg Moritz Schnei⸗ 3564 Nr. 30-40 1836. 
kommen. der Mule. 
| Die jetzigen 102 Hüttengrund T. F. Thierfel 1476 Nr. 38—42 1844 
Maſchinen b. Marienberg der Mule. mit alten 
ſind ſämmtlich Dafginen, 
1846 neu erb. 403| Pobershau S. PP. here . . 184 
S2 Lauthenthal b. E. Schubert. 3696 Nr. 40-60 1830. Schmuck aber r 
Wünſchendorf Mule. 5 total abge⸗ 
83 Scharfenſtein Fiedler und 18,216 Nr. 30—40 1835, brannt und 
Lechla und zwar Kettengarne aber erſt 1838 in demſelben 
13,656 auf Mule⸗ und; in Betrieb Jahre das 
Mule⸗ und Nr. 12—30 gekommen. 8 Gebäude neu 
4560 Kettengarne hergeſtellt. 
Water⸗ auf Waterma⸗ 1044 Boden Friedrich Alt. 3276 Nr. 40—50 1838. 
ſpindeln. ſchinen. mann Mule. 
840 Griesbach | Bürger und | 5316, Ar. 20-30 1836. 105 Oberſchar A. W. M. 1668 Nr. 30-40 1844 
Kühne und zwar Strumpf⸗ und Götzel Mule. in alten 
Kettengarne, Mühlenge⸗ 
. Mule⸗ undſu. Nr. 40 — 60 bäuden mit 
444 Mule. alten Maſchi⸗ 
Waterſpd. nen, und 1846 
85 Gelenau J. D. Schüller 3000 Nr. 40—50 1838. ein neues 
Mule. | ee 
C. T. i r. 20-30 1844, i äude erbau 
8 Gelenau E ona Si Nr ale. mit älteren | too; Oberſcaar C. F. Hale 6000 Nr. 40 Male“ 1837. 
Maſchinen 107 Schmalzgrube Anton Cötzel 2136 Nr. 10—20 1845. 
aber in einem 8 * Webergarne 
neuen 108 Karrenmühle Theodor Lied. 3528 Nr 624 1834. 
Gebäude. in Rittersberg loff Strumpf. und 
ebergarne. 
87 Venusberg J. D. Oehme 5868 Nr. 12-50 1 181 6 10 % Pocau Julius Hotz 6384 Nr 8510 1837. 
u. Sohn Mule. und 18 müller St d 
durch einen rumpf⸗ un 
Anbau ver⸗ 5 Strickgarne. 
größert. 110 Cunnersdorf C. F. Kahrig, 1608 Nr. e 1830 
880 Herold G. W. Martini 5292 Nr. 4361832. ne 
| Geringe | und erſt 1842 
Strumpf⸗ und ein neues 
Webergarne ! Gebäude 
89 Herold C. F. Krebs 1296 Nr. 12—18 1846, errichtet. 
geringe | mit alten 111 Sepma F. W. Kunze 1416 91 50 Mule. 1836. 
Webergarne. Dean in 112] Schlettau Lohſe u. Nau⸗ 7104 6—40 18125 
! tpeitweife be⸗ mann Weber, und vergrößert 
reits voran Franſengarne. 1833 u. 1838. 
Reale. 113] Heremanne- |E. A. Müller) 1200 Ae 20-34 | en po. 
= n n. ein = 
bäuden. dorf Kettengar " ars ehen 
90 erold Gebr. Horn 6048 Nr. 8-50 1837. ühlengeb. 
N N Schußgarne u. 114 Herrmanns⸗ J. A. Schubert] 564 Nr. 610 1846, 
5 leichte Ketten. N dorf Franſengarne in einem al⸗ 
91 Thum C. C. Scheid. 576 Nr. 12—16 1830. . geringer Qual. ten Mühlenge⸗ 
hauer geringes | W bäude. 
Strumpfgarn. 115 Zwönitz Schütz und 656 Nr. 20—30 1846. 
92 Ehrenfrieders⸗ C. F. Horn 2400 Nr. 20—40 1846. Günther Webergarne. 
dorf Webergarne. 1160 Lauter . G. Röhling /5760 Nr. 36—40, 1837. 
93 Ehrenfrieders⸗ C. Kreyſſig 1512 Nr. 40 Mule. 1837. N in Pinkops 
dorf für Maſchinen⸗ 
9⁴ e C. F. Bauer 1847. | weberei. 
0 
1 1 
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2 i Garnſorten a © Garnſorten 
Ort, wo ſich Name oder Zahl der welche die a Ort, wo ſich Name oder Zahl der welche die enden 
S die Spinnerei Sms des a epi des habt 5 en Im = Beal haupt des Etabli e⸗ 
befindet. eſitzers. deln. auptſächli [befindet. eſitzers. eln. auptſächli 75 
8 ſpinnt. ments. ſpinnt. ments. 
8 1 
———— ———————— ZZ cc 
117 Aue Gebr. Lauck. 5736 Nr. 36—40 1837. 1270 Markersdorf C. A. Tegner * 600 Nr. 12 für 1820. 
ner worunter Schuß in . und Sohn Strickgarn. 
2496 Pinkops für 128 Stein C. A. Tetznerf 2600 | Nr. 8-20 1834. 
Selfaktor⸗ Maſchinen⸗ . und Sohn Strumpfgarn. 
ſpind. nach weberei. 129 Göritzhain H. E. Buhk 5712 Nr. 40—50 1835. 
Lauckner's 2 Mule. 
5 Re Syſtem. 130) Rochsburg | Gebrüder 2160 | Nr. 12—20 1837. 
118 Nieverfoplemalvon Leipziger 6144 Nr. 36—40 1847. Schwalbe Webergarne. 
| u. Roſtosky durchgäng.( Kette und 131] Lunzenau Ferd. Müller) 8600 | Nr. 10-40 1837. 
Selfaktors Schuß, haupt⸗ F Mule. 
nach Lauck ſächlich für 132 [Geringswalde G. M. Strauch 120 Nr. 10—16, 1846, 
ner's Sp⸗ Maſchinen⸗ ordinäre mit größten⸗ 
ſtem weberei. blaue Strick- theils ganz 
119 Lichtenſtein F. W. Heppe 2360 Nr. 20 —40 1824. garne. neuen Ma⸗ 
Webergarne. | 1843 abge⸗ ſchinen in 
brannt, und einem alten 
1846 wieder 8 Wohnhauſe. 
. hergeſtellt. | 133] Wolkenburg] Gebrüder | 10,260, | Nr. 12—60 1809, 
120 Plauen C. W. Weis. 4008 Nr. 20—40 1818. Krauſe worunter Kettengarne; vergrößert 
bach Kette und 672 Sel- u. Nr. 8—24 1818 u. 1837. 
Nr. 40—50 faktorſp. gute Strumpf⸗ 
en. Schuß. vonEſcher,, garne. 
121 Unterweiſchlitz Lehmann Ge⸗ 9972 Nr. 30—50 1834. Wyß und 
brüder worunter Mule. . Komp. in 
Water Colditz W. Whitfiel 31008 
aterſp. 13⁴ oldi Whitfield Nr. 8—20 1811. 
422) Leubetha. [Ferd. Thomas] 3180 Nr. 20 Mule. 1828. 5 u. Komp. für Strick- u. 
5 1 1 8 Dochtgarne; 
II Kreisdirekzionsbezirk Dres den. vas Strickgarn 
123 Wegefahrt Fiedler und | 4608 Nr. 9—24 1818. zum Theil blau 
Lechla ule. 13516 ästele. G. diert 91 e 
. isdi i ipzig. 5 Hammermühle C. G. Fiedler r. 20—40 1834. 
R III. Kreisdirekzionsbezirk Leib 318 b. Hapnichen | und Sohn worunter Kettengarne. 
124 Mühlau J. C. Kobler 8160, Nr. 12-46 1812. 128 Wa⸗ 
u. Söhne worunter Weber⸗ und terſpind 
348 Wa⸗ Strumpfg. Danforths 
4 1 terſpindl. Syſtem. 
125 Mohsdorf Friedr. Hän ſel 260 Nr. 12—20 1824. 136) Langenftriegis] H. J. Lohſe 1524 Nr. 30 Mule. 1846, 
Weber⸗ und | mit alten 
geringe Maſchinen in 
173, Strumpfg. i einem bereits 
126, Diethensdorf Adolph 3528 Nr. 12—20 1836. h vorhandenen 
Kretzſchmar Strumpf⸗ und | Mühlenge⸗ 
Webergarne. | j | bäude. 


Vorſtehender Zuſammenſtellung zufolge befanden ſich ſonach 
im Monat September 1848 im Koͤnigreich Sachſen 136 Baum⸗ 
wollenſpinnereien mit zuſammen 541,868 Feinſpindeln, deren An⸗ 
lagekapital ſich in Summa auf mindeſtens 4,712,000 Thaler 
berechnet. 

Auf die verſchiedenen Kreisdirekzionsbezirke vertheilen ſich die 
Spinnereien wie folgt: 


A. Zwickau: 
122 Spinnereien mit 486,948 Spindeln zu 4,218,300 Thlr. 
B. Dresden: 
1 Spinnerei mit 4,608 3 30,200 
C. Leipzig: 
13 Spinnereien mit 50,312 2 = 463,500 = 
Summa 541,868 Spindeln. 4,712,000 Zhir. 


Unter ben vorſtehend berechneten Anlagekoſten ſind die Koſten 
für Wohnungen, Gärten und landwirthſchaftliche Grundſtuͤcke, welche 
ſich bei einer großen Anzahl obiger Spinnereien befinden, und deren 
Anlagekoſten ſich auf mindeſtens 300,000 Thaler belaufen 
moͤgen, nicht mit inbegriffen. 

Die oben verzeichneten 541,868 Feinſpindeln beſtehen in 
536,148 Muleſpindeln und 5720 Waterſpindeln. 

Dieſe 536,148 Muleſpindeln beſtehen in: 
520.972 Handmuleſpindeln und in 
15,176 Selfaktors. 
Von dieſen 15,176 Selfaktorſpindeln find: 
10,016 nach Lauckner's Syſtem, 
4,488 aus England bezogen und 
672 aus der Schweiz bezogen. — 
Im September 1845 befanden ſich im Königreich Sachſen 


116 Baumwollenſpinnereien, mit zuſammen 474,998 gangbaren 
Feinſpindeln. 

Hiernach ergibt ſich gegenwaͤrtig im Vergleiche mit damals 
ein Zuwachs von 20 Spinnereien und von 66,870 Fein⸗ 
ſpindeln. 

Da nun aber die im Verzeichniſſe von 1845 aufgefuͤhrte 
Spinnerei des F. A. Oehme zu Altchemnitz im Maͤrz 1848 mit 
einem Beſtande von 2808 Feinſpindeln total abgebrannt iſt, und 
nicht wieder aufgebaut wird; da ferner die im Jahr 1847 
bei einem Beſtande von 2400 und 3696 Feinſpindeln abge⸗ 
brannten, in vorſtehendem Verzeichniſſe unter Nr. 100 und Nr. 
103 aufgeführten, beiden Spinnereien zur Zeit noch keine Maſchinen 
wieder erhalten haben; und da endlich die im vorigen Verzeichniß 
von 1845 aufgeführte Spinneref des A. W. M. Goͤtzel zu Reitzen⸗ 
hain eingegangen iſt, und die in ihr vorhanden geweſenen 
Spindeln in einer andern Spinnerei wieder aufgeſtellt worden ſind: 
ſo hat in Wirklichkeit ſeit September 1845 eine Vermehrung ſtatt⸗ 
gefunden von: 22 Spinnereien und von 757,474 Fein⸗ 
ſpindeln. 

In Bezug auf die Kreisdirekzionsbezirke hat ſtattgefunden: 

A. Zwickau: eine Vermehrung der Spinnereien und der 


Feinſpindeln; 

B. Dresden: eine Verminderung der Feinſpindeln; 

C. Leipzig: ein Zuwachs von einer Spinnerei, aber eine 
Verminderung der Feinſpindeln; welches letztere ſeinen Grund in 
der Translokazion der Spinnerei von Dietrich und Schmidt 
von Rochlitz nach Chemnitz hat. 

In I1 von den vorſtehend aufgefuͤhrten 136 Spinnereien, 
nämlich in Nr. 6, 56, 57, 58, 76, 96, 109, 110, 123, 127 
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und 134, befinden ſich außer den in der Tabelle eingetragenen, 
lediglich hum Spinnen der Garne beſtimmten, Feinſpindeln, 
zuſammen noch 

4,716 theils Mule⸗ theils Waterſpindeln, 
welche lediglich zum Zwirnen der geſponnenen Garne in ihrer 
Verwendung zu Strick⸗, Franſen⸗ oder Dochtgarnen dienen. j 

Es find aber gegenwärtig in Sachſen, nämlich in Geyer im 
Erzgebrige, auch zwei mit Waſſerkraft verſehene Etabliſſements 
vorhanden, welche ſich lediglich mit dem Zwirnen baum⸗ 
wollener Garne beſchaͤftigen; und von denen das Etabliſſement des 
G. F. Liebig 1,384 Muleſpindeln, und das des E. F. 
Schaarſchmidt 952 Muleſpindeln hat. 

Außer den lediglich zum Spinnen baumwollener Garne ver⸗ 
wendeten 541,868 Feinſpindeln befinden ſich ſonach in Sachſen 
gegenwaͤrtig noch 7,052 Spindeln, welche lediglich z um 
Zwirnen baumwollener Garne dienen, und welche ein Anlagekapital 
von mindeſtens 26,500 Thaler erfordert haben. 

Das An lagekapital der Baumwollenſpinnereien beſteht 
aus folgenden einzelnen Theilen: 


82 
246,250 Thlr. für Grundſtuͤcke, antheilig, 
331,600 - Wehre, Waſſergraben, Gerinne, Radſtuben, 
1,496,525 = Spinnereigebäude, 
64,370 -Waſſerraͤder, 
225,715 = gangbares Zeug, 
2,192,610 = Spinnmaſchine mit Zubehör, 
35,200 - Dampfmaſchinen⸗ und Keſſelhaͤuſer, 
91,500 - Dampfmaſchinen und Keſſel (24 Maſchinen 
mit 330 Pfkr.), 
25,930 » Dampfheizungen, 
2,300 = Gasbeleuchtung, 


4,712,000 Thlr. Geſammtbetrag, 
wobei anzuführen iſt, daß das hier angegebene Anlagekapital die 
Koſten bezeichnen ſoll, welche gegenwärtig erwachſen wuͤrden, wenn 
die Spinnereien in Bezug auf Gebaͤude, Maſchinen u. ſ. w. gerade 
ſo wie ſie ſind, nicht aber ſo wie es der gegenwaͤrtige Stand der 
Technik l hergeſtellt werden ſollten. 

In Bezug auf die Zeit der Errichtung der hier aufge⸗ 
führten Spinnereietabliſſements ergibt ſich folgende Zuſammenſtellung: 


Durchſchnittliche eee 
Zahl der Geſammte gegenwärtige Betrag des erth per 
Zeit. Spinnereien. Spindelzahl. röße der Anlagekapitals Spindel. 
Spinnereien nach 
Spindeln. Thlr. Thlr. 
vor 1820 20 145,788 7,289 1,229,975 84 
von 1820— 1829 25 93,488 3,739 810,130 87 
:  1830—1831 19 58,644 3,086 445,870 7,7 
1835—1839 41 175,604 4,283 1,577,700 8,9 
1840—1844 6 10,788 1,798 72,875 6,8 
1845 u. fpäter 25 57,556 2,302 576,450 10, 
136 541,868 3,984 4,712,000 87 


Die Durchſchnittsgroͤße der Spinnereien betrug 1845 4095 | 
Spindeln; die eingetretene Verminderung der Durchſchnittsgroͤße 
iſt eine Wirkung der neu angelegten Spinnereien, da ſich die älteren, 
wie ſpaͤter angegeben werden wird, durchſchnittlich anſehnlich vers | 
groͤßert haben. 

Der Betriebsart zufolge ſind unter den aufgefuͤhrten 
Spinnereien: 

Feinſpindeln. Thlr. 

68 mit 186,620 und 1 ‚415,670 Anlogefapital Lohnſpinnereien, 
68 355,248 3,296,330 Spinnereien auf 
eigene Rechnung. 

Die durchſchnittliche Größe der erſteren ergibt ſich zu 2736 
Spindeln, die der letzteren zu 5224 Spindeln und der Durch⸗ 
ſchnittswerth per Spindel beträgt bei erſteren 7,59 Thlr., bei letzteren 
9,28 Thlr. 

Von den geſammten Spinnereien wurden 101 durch einen 
der Beſitzer perfönlich geleitet. 

Ordnet man die Spinnereien nach der Groͤße des Anlagekapitales, 
welches antheilig auf jede Feinſpindel faͤllt, oder nach dem Werthe 

Feinſpindel, ſo ergibt ſich, daß vorhanden ſind: 


gu einem 5 Durchſchnitts⸗ 
Werthe ahl der Vertheilt au 
wagte ein. Etablſſemenll. Cable 
4— 5 2,676 2 1,338 
5— 6 61,340 19 3,228 
6— 7 111,036 32 3,470 
7— 8 120,052 25 4,802 
8— 9 51,836 12 4,319 
9_10 54,728 12 4,561 
10—11 40,636 7 5,805 
11—12 43,996 11 3,999 
12-13 9,876 4 2,469 
13—14 28,728 5 5,746 
1415 13,364 2 6,682 
15—16 1,800 1 1.800 
16—17 1,800 1 1,800 


— — PL 


541,868, 


Hiernach liegt der Werth von 


5 Pier, e m zwiſchen ei und 8 Thlr. 
8 und 12 
. uͤber 12 


Der Groͤße nach laſſen ſich die Spinnereien folgender Art 
zuſammenſtellen: 


u 


s = 3 s 


Größe nach der Zahl der Anlagekapital 
Spindelzahl. Spinnereien. pr. Feinſpindel 
Thlr. 
bis 1000 Spindeln. 13 9,1 
1— 2000 2 27 83 
2— 3000 . 20 8,0 
3— 4000 . 17 7,2 
4— 5000 5 12 7,9 
5— 6000 5 15 8, 
6— 7000 5 11 8,7 
7— 8000 5 2 11,6 
8— 9000 = 6 10,6 
9—10000 „ 3 8,0 
10— 11000 5 4 82 
12-- 13000 # 1 10,4 
15—16000 „ 1 7,9 
1819000 * 1 13,2 
Hiernach enthalten: A 
33 Proz. ſaͤmmtl. Spinnereienetabliſſements wenge, als 3,000 
: E : zwiſchen 3 u. 6,000 
11 s = * * 6 u. 9,000 
8 = 5 5 mehr als 9,000 


Mit Bezug auf die Seht der Bewegkraft 
und die groͤßere oder geringere Störung des Betriebes, welche durch 
dieſelbe bedingt iſt, ergibt ſich Folgendes: 
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. ade 
In Spinnereien. Mit Spindeln. Größe der e der 
Pferdekraft. Etabliſemente 
Ganz vollſtaͤndig ausreichende Waſſerkraft iſt 5 
vorhandene n nn 3 13,704 = 4,568 
Groͤßtentheils ausreichende Waſſerkraft beſigen 54 213,248 — 3,919 
Meben unzureichender Waſſerkraft, die ungefähr 
7—9 Monate jährlich genügt, beſitzen eine 
Reſervekraft und zwar in Dampfmaſchinen 18 92,896 240 5,161 
in Pferdekraft am Goͤpel 1 1,296 2 1,296 
Dampfkraft zur alleinigen Triebkraft haben 6 23,148 90 4,191 
Pferdekraft im Goͤpel zur Triebkraft. 1 120 1 120 
83 314412 
Zahl d. Spindeln, 


In Spinnereien. 


welche bei unge⸗ 
ſtörtem Betriebe 


Größe der We ede eben ſoviel Teiftem 


Mit Spindeln. 


erdekraft. als di . 
Pf ſt. Etabliſſements. tend 55 an Sir 
Nicht ausreichende Waſſerkraft iſt vorhanden res gangbaren. 

und zwar zu etwa 10monatl. Betriebe bei 10 49,772 — 4,977 41,487 
9 2: 17 70,480 — 4,146 52,860 
8 = * 13 43,970 = 3,382 29,313 
7 = 8 5 22,172 — 4,434 12,934 
6 = „ .® 3 7,308 — 2,436 3,654 
5 Per 1 2,400 — 2,400 1,000 
4 Fe? 1 1,356 — 1,356 452 
50 197,458 welche ſoviel leiſten als: 141,700 


Hiernach ſind nur 64 Proz. ſaͤmmtlicher Spindeln oder 63 Proz. 
ſaͤmmtlicher Etabliſſements mit genuͤgender oder größtenheild genuͤgen⸗ 
der Bewegkraft zu unausgeſetztem Betriebe verſehen; 36 Proz. der 
Spindeln oder 37 Proz. der Etaliſſements haben eine unzureichende 
Bewegkraft, vermoͤge welcher die in dieſen Spinnereien aufgeſtellten 
Maſchinen nur 72 Proz. ſo viel zu leiſten vermoͤgen, als bei unaus⸗ 
getr., Retwlehe,. 


43 Proz. der Spinnereien oder 42 Proz. der Spindeln 
39 E : . . . 
13 s s = 17 2 . 
5 5 ® = 4 = = 


Die in den älteren Spinnereien angebrachten Verbeſ⸗ 
ſerungen anlangend, fo iſt anzuführen, daß in 66 dieſer Spinne⸗ 
reien in den letzten drei Jahren theils auf Vergroͤßerung, theils 
auf Verbeſſerungen in der Bewegkraft und den Betriebsmaſchinen 
536,000 Thlr. verwendet worden ſind. 

Es iſt in Bezug auf Vergroͤßerung der Spindelzahl das wichtige 
Reſultat erlangt worden, daß 46 Spinnereien, d. h. 40 Proz. aller 
vor 3 Jahren vorhandenen, welche im Jahre 1845 zufammen 210,786 


Es wird hierdurch auch bewirkt, daß die 541,868 Spindeln 
vermoͤge der theilweiſe unzureichenden Bewegkraft nur ſo viel zu 
leiſten vermögen, als 486,112 Spindeln mit zureichender Bewegkraft, 
und es wird hierdurch die Leiſtungsfaͤhigkeit der geſammten Spinnerei 
um ungefaͤhr 11 Proz. verkuͤrzt. 

Mit Weglaſſung des unbedeutenden Pfer debetriebes werden 
honagi. 
durch ganz oder groͤßtentheils ausreichende Waſſerkraft. 
durch unzureichende Waſſerkraft. 

durch Waſſer⸗ und Dampfkraft. 
durch Dampfkraft. 


Feinſpindeln enthielten, ihre Spindelzahl um 32,188, d. h. um 
15 Proz. ihrer fruͤhern Groͤße vermehrten. Die frühere Durchſchnitts⸗ 
größe derſelben von 4,582 Spindeln ift daher auf 5282 geſtiegen. 

In Bezug auf Nummer und Qualitat der Geſpinnſte 
iſt anzunehmen, daß zu dem Zeitpunkte der Aufſtellung dieſer Ueber⸗ 
ſicht, oder doch kurz vor dieſer Zeit folgende Verhaͤltniſſe ſtattfanden, 
nach welchem ſich die Produkzion abſchaͤtzen laͤßt: 


u übel akt fande anti 
Produktes Anzahl ver n Leifiungs⸗ fung pr. wöchent⸗ preis des Worth des 
Art des Produktes. Spinner denſelb fähigkeit ßeinſpin⸗ liche Pro- Pfundes 1 
reien. enfe em ee del. dukzion. u Anfang produftes. 
fd. Pfd. Pfd. Thlr. 

Nr. 2 — 10 Weber⸗, Franſen⸗ oder geringe Strumpf⸗ . : 
garne 2 20 23,450 20,908 4 83,632 65 18,180 
Nr. 10-20 Weber: oder geringe Steumpfgarne a 54 92,526 85,517 1,6 136,827 69 31,470 
Nr. 10-20 gute Strumpfgarne. 4 4 11 23,796 23,246 1% 35,643 88 10,455 
Nr. 2030 Weber⸗ oder geringe Strumpfgarne R 44 85,996 75,917 33 69,844 73 16,995 
Nr. 20--30 gute Strumpfgarne . 12 32,816 31,913 32 28,083 100 9,361 
Nr. 30-40 Mule als Schuß⸗ oder leichte Kette 63 161,088 140,410 32 88,258 74 21,770 
Nr. 30 —40 gute Kette 9 29,832 28,698 + 14,970 95 4,740 
a 36--40 Schuß in Pinto 0... 8 5 18,868 18,618 4 9,309 77 2,389 
r. 36—40 ganz feſte Kette in Wapkope . . . 3 8,292 7,464 % 3,535 98 1,155 
Ne. 40 —50 Schuß oder leichte Kette 21 46,364 39,082 48 16,500 80 4,400 
Nr. 40—50 gute Kette 5 4 7,872 7,872 + 2,800 115 1,073 
Nr. 50 —60 gute Webergarrrru > 8 5 6,896 6,230 1170 1,756 95 556 
Nr. 60-80 Mule 2 1 4,072 2,715 389 130 168 
491,546 122,712 
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Hiernach wäre die allerdings für gewöhnlich wol nicht erreichte 
Leiſtungsfaͤhigkeit der ſaͤchſiſchen Spinnerei, den angenommenen 
Produkzionsverhaͤltniſſen entſprechend, jährlich etwa 244 Millionen 
Pfund Garn, zu einem Geſammtwerthe von 6,135,600 Thaler 
(letztern nach den Garnpreiſen zu Anfange Januar 1849 gerechnet). 

Der Durchſchnittspreis pr. Pfund ergibt ſich zu 75 Pf., 
die Durchſchnittsnummer zu 17,4, waͤhrend dieſelbe 
im Jahre 1845, jedoch auf weniger detaillirten Angaben beruhend, 
zu 28,5 berechnet wurde; 
Leiſtung per Feinſpindel zu 0,91 oder 1,01 Pfd., je nachdem die 
geſammte oder die auf die jährliche Leiſtungsfaͤhigkeit reduzirte 
Spindelzahl zu Grunde gelegt wird. 

Die hier angenommene jährliche Produkzion von 244 Mill. 


die durchſchnittliche woͤchentliche W 


Pfd., ſteht uͤbrigens auch in faſt genauer Uebereinſtimmung mit der 
früher angenommenen von 124 Mill. Pfd., wenn man die in der 
Zwiſchenzeit eingetretene Vermehrung der Spindelzahl und die Er⸗ 
niedrigung der Durchſchnittsnummer beruͤckſichtigt. 

Von der moͤglichen Geſammtprodukzion kommen 
der 32 nach dem Werthe nach 


Proz. 49 Proz. auf Garne bis Nr. 20. 
44 = 46 =: auf Garne Nr. 20 — 40. 
4 = 5 = auf Garne über Nr. 40. 


Was die Mannigfaltigkeit der gleichzeitigen Pro⸗ 
dukzion in einer und derſelben Spinnerei betrifft, ſo kann dieſelbe 
zwar aus den vorliegenden Nachweiſungen nicht vollſtaͤndig ermittelt 
werden, es laͤßt ſich jedoch anfuͤhren, daß von den geſammten 
Etabliſſements 

71 oder 53 Proz. in nur einer 
2 


21 ⸗ in 2 

18 13 ⸗ in 3 

14 210 = in 4 
3 „3 „in mehr als 4 der aufgeſtellten 


Abtheilungen vorkommen. 
Wie Samen doo bitt e a otras den 


Wertherhoͤhung laͤßt ſich dadurch berechnen, daß man die zu den 
oben aufgefuͤhrten Sorten erforderlichen Garnmengen ermittelt; der 
woͤchentliche Bedarf ergibt ſich hiernach mit großer Wahrſcheinlichkeit 


in folgender Art: 


Wöchentlicher Preis zu Geſammt⸗ 
Sorte. Bedarf. Anfang des betrag. 
Pfd. Jahres 1849. Thlr. 

Geringe Surate 72,879 34 8,282 
Mittlere * 100,541 3622 12,111 
Gute . 104,126 397 13,726 
Geringe Georgia 115,017 42 551 16,207 
Mittlere = 99,512 45 14,843 
Feinere = 32,566 48,5%, 5,264 
Louiſiana 35,258 5151 6,090 
Bahia 2 24,759 60 4,952 
Newkerr rn 10,859 62 8, 2,270 
5 595,517 83,745 


Für das ganze⸗Jahr wird unter vorausgeſetztem unausgeſetztem 


Betriebe hiernach in Proz. 
der Werth des Garnes zirka 6,136,000 Thlr. 100. 
die Koſten des Rohſtoffes⸗ 4,187,000 = 68. 
die Wertherhoͤhung zirka 1,949,000 Thlr. 32. 


Die angenommenen Garnpreiſe ſtehen nun durchſchnittlich zwar 
10 Proz. hoͤher als zur ſchlechteſten Geſchaͤftsperiode, aber immer 
noch 10 Proz. niedriger als bei einem mittelmäßigen und 20 Proz. 
niedriger als bei einem vollkommen guten Geſchaͤftsgange. Die 
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Baumwollenpreiſe dagegen ſtehen etwa 5 Proz. hoͤher als zur 
Zeit, wo ſie am niedrigſten waren, aber etwa noch um 10 Proz. 
niedriger als bei flottem Geſchaͤftsgange. 

Bei einem mittelmaͤßigen Geſchaͤftsgange wuͤrden ſich daher 
die Verhaͤltniſſe der ſaͤchſiſchen Spinnerei unter vorausgeſetzter un⸗ 
unterbrochener Leiſtung in folgender Art ergeben: 
Werth des Garnes zirka 6,750,000 Thaler oder in Proz. 100. 
Koften des Rohſtoffes - 4,292,000 ek 
erthserhoͤhung zitka 2,458,000 Thaler 

Fuͤr einen vollkommen guten Geſchaͤftsgang dagegen: 
Werth des Garnes zirka 7,363,000 Thaler oder in Proz. 100. 
Koſten des Rohſtoffes - 4,606,000 22K 62. 
Werthserhoͤhung zirka 2,757,000 Thale = = =: 38. 

Die beſchaͤftigte Arbeiterzahl beträgt nach der aus den 
Ergebniſſen der Volkszaͤhlung im Jahr 1846 zuſamengeſtellten 
Gewerbetabelle 

8,371 Perſonen, naͤmlich 1,973 Kinder unter 14 Jahren, 
6,398 Ältere Arbeiter und Ar- 
beiterinnen. 
Unter den erſteren befinden ſich 1,213 Knaben, 
1 760 Maͤdchen. 
Unter den letzteren 3393 maͤnnliche Arbeiter 
3005 weibliche 
Es kommt hiernach auf 65 Feinſpindeln ein Arbeiter. 
Von den geſammten Arbeitern ſind: 
40,5 Proz. aͤltere maͤnnliche, 


37. 


35,9 = weibliche, 
14,5 Knaben, 
9,1 = Mädchen. 


Es iſt hierbei noch zu beachten, daß die angegebene Arbeiter⸗ 
zahl eher zu gering als zu groß iſt, weil zur Zeit der Volkszaͤhlung 
moͤglicherweiſe einzelne Spinnereien ganz oder theilweiſe außer Be⸗ 
trieb geweſen ſind. (Polos, Central⸗Bl.)., 


1 Metalliſche Liederung für Stopfbüchſen. 


J. Hunt, Lokomotivenaufſeher auf der London und Nord⸗ 
Weſtern⸗Eiſenbahn, hat kuͤrzlich eine ſinnreiche Packung für Stopf⸗ 
buͤchſen erfunden, von der nachſtehender Holzſchnitt einen vertikalen 
Durchſchnitt von 4 der urſpruͤnglichen Größe zeigt. Die Huͤlſe ift 
ausgebohrt, wie bei Buͤchſen mit 
gewoͤhnlicher Hanfliederung. Aus⸗ 
gebuͤchſt iſt es dann mit einem Roth⸗ 
gußfutter, das koniſch ausgedreht 
iſt, um eine Anzahl kegelfoͤrmiger 
Meſſing⸗ oder Zinnringe aufzuneh⸗ 
men bb, die ſchraͤg aneinanderſto⸗ 
ßen, damit ſie ſich ausdehnen koͤn⸗ 
nen. Dieſe Ringe werden fo ein— 
gelegt, daß niemals zwei Einſchnitte 
ſich treffen und ſomit das Durch⸗ 
dringen des Dampfes verhindern. 
Das Anſchließen dieſer Ringe wird 
einfach bewerkſtelligt durch ein Nie⸗ 
derſchrauben des oberen Deckels, 
deſſen untere Seite auf den ober⸗ 
ſten Ring preßt, und dadurch die ganze Folge von Ningen an 
die durchgehende Welle feſtdruͤkt. Man kann auch der Roth⸗ 
gußausfütterung entrathen, und den Körper der Stopfbuͤchſe ſelbſt 
ausdrehen. Es iſt wol anzunehmen, daß dieſe Metallpackung mit 
größerer Sanftheit als 0 arbeitet. Das Anziehen. 


der Schrauben geſchieht ſehr leicht, und die Packung wird von 
oben geſchmiert. 
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